
Mitteilungen der Vrdenskorrespondenz
(abgeschlossen M.  arz

VERLAUIBARUNGEN nar und Umstürzler VO  5 Nazareth läßt sich
DES VATERS miıt der Katechese der Kirche nicht in Ein-

An die Dritte Ka erln amenı- kKlang bringen.”
kanische Bischofskonfe- „Gegen solche »Neuinterpretationen« 1Iso
CN Z 1n Puebla und die vielleicht brillanten, jedoch

aps Johannes Paul Il eröffnete miıt zerbrechlichen un unbeständigen Hypo-
thesen, die sich VO  - ihnen herleiten, kanneiner programmatischen ede die für den

Januar 1979 nach Puebla de los Ange- die »Evangelisation ın der Gegenwart un
Zukunft Lateinamerikas« nicht davon ab-les (Mexiko einberufene Bischofskonfe-

reMNZ, die unter dem Thema „Die CN- gyehen, den Glauben der Kirche festi-
wartige un die künftige Evangelisation gCHh esus Christus, das ewige Wort un:!
1ın Lateinamerika”“” stand. In seiner mehr Gottes Sohn, wird Mensch, sich dem

Menschen nähern un ihm kraft G@el-als einstündigen ede sagte der Papst
LLCS Geheimnisses die Kettung, Gottes

„ES gibt heute un dies Phänomen ist großes Geschenk, anzubieten.
nicht Nne  — vielen rtien gewlsse » Neu- Das ist der Glaube, der uTre Geschichte
interpretationen« des Evangeliums, die pragt und den kostbaren Wert Völ-
mehr auf theoretischen Spekulationen be- ker gebildet hat un:! der weiterhin miıt
ruhen als auf einem echten UÜberdenken seiner ganzen Kraft Antrieb für seine YAS
des Wortes Gottes un! auf wahrhafter kunft sSe1in coll Das ist der Glaube, der
Ireue ZUrTr: Heiligen Schrift. Diese Uur- die Berufung ZUr Eintracht un! Einheit
sachen Verwirrung, wenn 61e die zentra- enthält, der die Gefahren des Krieges aus
len Kriterien für den Glauben der Kirche diesem Kontinent der Hoffnung verban-
außer acht lassen und ihre Deutungen n 01 mudß, iın dem die Kirche bisher eın
leichtfertig 1in der orm einer Katechese mächtiger Faktor der Integration SCWEC-den christlichen Gemeinschaften vortra- sen ist Das ist der Glaube schließlich, den
gsCnmn die Gläubigen Lateinamerikas ın ihrer
In einigen Fällen verschweigt 198028 die Religiosität der Volksfrömmigkeit mıiıt
Gottheit Christi der bedient sich tatsäch- viel Lebenskraft un:! auf verschiedene
ich Interpretationsweisen, die ZU lau- Weise ausdrückten. Aus diesem Glauben
ben der Kirche ın Widerspruch stehen. Christus un:! aus der Mitte der Kirche
Christus Ge1l 11UTr 1n »Prophet«, eın Ver- heraus sind WIFLr ın der Lage, dem Men-
künder des Reiches Uun! der Liebe Gottes, schen un unseren Völkern dienen, mit
Ge€e1 ber nicht der wahre Sohn Gottes, noch dem Evangelium ihre Kultur durch-
überhaupt der Mittelpunkt un der (Ge- dringen, die Herzen umzuformen SOWwIl1e
genstand der Botschaft des Evangeliums. Systeme un Strukturen vermensch-

lichen.In anderen Fällen bemüht 11La  z} sich darum,
nachzuweisen, daß eSsus politisch CNSA- Jedes Schweigen, jedes Vergessen, jede
gler sSCWESCHN sel, die römische Verkümmerung der jede uUuNaAaNSCMESSECENE
Herrschaft und die Mächtigen gekämpft Überbetonung der vollständigen Geheim-
habe un! g 1ın einen Klassenkampf nısse Jesu Christi, alles, Was abweicht VO'

verwickelt seWESCH Ge1., Dieses Verständ- Glauben der Kirche, kann nicht gültiger
N1s Vo  a} Christus als Politiker, Revolutio- Bestandteil der Evangelisation GSe1n.  4
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„Angesichts vieler anderer Humanismen, gen in anthropologischer, theologischer
und karitativer Hinsicht bestehen. Diesdie häufig ihre Sicht VO.: Menschen auf

den wirtschaftlichen, biologischen der ist ın der Weise der Fall, als) die Evange-
lisation nicht vollkommen ware, wEeNlN 661epsychischen Bereich beschränken, hat die

Kirche das Recht un: die Pflicht, diese nicht dem Umstand Rechnung tragen
Wahrheit VO Menschen, die G1e VO  - ihrem würde, da{is sich 1 Laufe der eit das
Meister Jesus Christus erhalten hat, Evangelium uUun!: das konkrete, persönliche
verkünden. ware  Ya 661e doch durch keiner- und yemeinschaftliche Leben des Men-
lei außere Einschränkungen daran gehin- schen gegenseltig fördern.“
dert! ber VOT allem ist wünschen, da{f „Andererseits denken WIT daran, dafß der
G1€e cselbst nıe verfehle, diese Lehre OTZU- Finsatz der Kirche auf Gebieten wıe denen
tiragen, daß 661e sich davon nicht abhalten der Förderung des Menschseins, der Ent-
lasse durch Bedenken der Zweifel, AUS wicklung, der Gerechtigkeit, der Rechte der
Mangel Vertrauen auf ihre ursprung- Person immer mehr Menschen dienen
liche eigene Botschaft, der etwa, weil c1e
sich VO:  » anderen Humanismen hat anstek- möchte, dem Menschen, wıe die Kirche

ihn 1n der christlichen Auffassung der An-
ken lassen. thropologie sieht, die 661e sich eigen
Wenn Iso eın Hirt der Kirche klar und macht. 5ie hat folglich nicht nötig, bei
hne Zweideutigkeit die Wahrheit VO ystemen un! Ideologien Zuflucht —

Menschen verkündet, w1e 61€e VO:  5 dem of- chen, Cdie Befreiung des Menschen O ET O T d — E z
fenbart worden ist, der »weiß O Was 1M lieben, verteidigen un mitzuverwirk-
Menschen steckt« (Joh. 2I 25); der soll voll lichen: Im Zentrum der Botschaft, deren
Zuversicht wissen, dafß dem Menschen Hüter und Ööffentlicher Verkünder die Kir-
keinen größeren Dienst als diesen erwel- che ist, findet c1e die Motivierung, für
G ©°  3 kann. die Brüderlichkeit, die Gerechtigkeit, den
Diese vollständige Wahrheit VO: Men- Frieden un alle Beherrschungs-
schen macht das Fundament der Sozial- systeme, Versklavungen, Diskriminierun-
lehre der Kirche aus, G1€e ist gleichzeitig SCIL, Gewalttaten, Anschläge auf die Reli-
die Grundlage einer wahrhaften Befrei- gionsfreiheit, Angriffe den Men-
un Im Lichte dieser Wahrheit ist der schen un: das Leben einzutreten.“
Mensch nicht eın den ökonomischen und „Diese Stimme der Kirche, die eın Echo
politischen Prozessen unterworfenes We- der Stimme des menschlichen (Gewissens
SEIN, sondern diese Prozesse sind auf den 1ST, die nicht aufhörte, sich durch die
Menschen hingerichtet und ihm unter- Jahrhunderte hindurch inmitten der VeI-
wortfen. schiedensten Systeme un sozial-kulturel-
Ich bin sicher, daß diese Wahrheit VO len Bedingungen erheben, verdient C
Menschen, wıe s1e die Kirche lehrt, aus uch ın uNnseTer Zeit gehört werden.
dieser Bischofsversammlung nNeu SCc- Dies mMUu: se1ln, wenn der wach-
stärkt hervorgehen wird.“” sende Reichtum einiger weniger einher-

”  1€e Kirche hat auf diesen un anderen geht mıiıt dem wachsenden Elend der
Massen.Seiten der Frohen Botschaft begriffen, daß

ihr Auftrag der Evangelisation als unent- In diesem Fall erhält die Lehre der Kirche
behrlicher Bestandteil uch den Einsatz einen dringlichen Charakter, nach der auf
für die Gerechtigkeit un:! die Aufgaben allem Privateigentum ıne soziale Hypo-

thek lastet. ntier Berücksichtigung dieserder Förderung des Menschen enthält un
daß zwischen Evangelisation un Förde- Lehre hat die Kirche einen Auftrag ei-

Füllen: Sie mufß predigen, die PersonenPULLS des Menschseins sehr starke Bindun-
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und Gemeinschaften erziehen, die öffent- sie! Wie viele Energien finden sich 1ın der
liche Meinung bilden, die Verantwortlichen Jugend VO  5 Lateinamerika, derer die Kir-
der Völker beraten. Auf diese Weise wird che sehr bedarf! Wir mussen als Hirten
661e ZU Wohl der Gesellschaft arbeiten, 1n ihrer Seite stehen, auf daß Christus
der dieses christliche un: biblische Prinzip und die Kirche, damit die Bruderliebe tief
dazu ühren soll, Früchte einer gerechte- 1ın ihre Herzen falle
LTE un gleichmäßigeren Verteilung der Die IL Kirche richtet mıiıt Vertrauen
Güter hervorzubringen, nicht LLUT In- un Hoffnung die Augen auf euch Ant-
nNern einer jeden Nation, sondern uch wortet mıiıt vorbehaltloser Ireue hri-
SAaIlZ allgemein 1mM internationalen Bereich, STUS, ZUr Kirche un Zu Menschen auf
indem (das Prinzip) verhindert, dafß die diese Erwartungen. Die Zukunft liegt in
stärkeren Länder ihre Macht Z,U Schaden Gottes Händen, doch hat ott die Zukunft
der schwächeren mißbrauchen. eines Anstofßes für die Evangelisie-
Diejenigen, die die Verantwortung ür das rung 1ın gewlsser Weise auch ın ure

öffentliche Leben ın den Staaten un: Na- Hände gelegt: „Darum geht un: lehret
tionen tragen, werden begreifen mussen, alle Völker !“ (Mit 2 J:
da{fs der innere und der internationale P 7 J
Frieden 1L1UTr gesichert werden können,
WEe1lnn eın soziales un ökonomisches DYy- Brief die ungarischenstem ın Kraft T1 das auf Gerechtigkeit Bischöfe
aufbaut.

Papst Johannes Paul IL hat die ungarli-Christus blieb nicht gleichgültig angesichts schen Bischöfe 1n einem Schreiben iın brü-
dieses weıten un:! anspruchsvollen Impera- derlicher Orm ermahnt, ihr „apostolischestivs der Sozialmoral. Ebensowenig kann Zeugnis” abzulegen, „daß 1es einen
die Kirche sein. Im Geist der Kirche, der Effekt hat und daß Eure nationalen Ira-
der Geist Christi ist, un gestütz auf ihre ditionen immer in Ehren gehalten WEeT-
umfangreiche un wahre Lehre wollen den  “
WITFr auf diesem Gebiet die Arbeit

Das pastorale Schreiben erinnert die uIl-gehen.“
garischen Oberhirten die Gemeinsam-

„Ihr werdet viele pastorale Themen VO:  » keiten des polnischen un:! ungarischengroßer Bedeutung erörtern Unternehmt Volkes, die gemeinsame Geschichte un:
alle Anstrengungen, ine Familien- das ahnliche historische Schicksal. Dann
pastoral haben In den meisten schreibt der aps „Wenn Wir diese

Länder ist der Mangel Priester- Dinge denken, wollen Wir uch nserer
und Ordensberufen, TOTZ eines hoffnungs- Überzeugung Ausdruck verleihen, daß die
vollen Einsatzes Z Weckung VO:  - Beru- katholische Kirche, die iın der Geschichte
fungen, ein schwerwiegendes und chroni- Ungarns ıne wichtige Rolle gespieltsches Problem. hat, uch 1n Zukunft iın der Lage seın
Es muß iıne intensive pastorale Anstren- soll, das geistliche Gesicht Eurer Heimat
SUuNng unternommen werden, die, angefan- formen. Und WAäar dadurch, daß den
SCn VO  >} der christlichen Berufung 1mM all- Söhnen und Töchtern Ungarns das Licht
gemeınen un einer begeisternden Jugend- des Evangeliums Jesu Christi gebracht
pastoral, der Kirche die erforderlichen wird, der durch viele Jahrhunderte 1mM-
Diener bereitstellt. So unentbehrlich die INneTr Licht ın das Leben der ungarischen
Laienberufe sind, können s1e doch kein Bürger gebracht un: ihre Lebensweise un:
Ersatz für die geistlichen Berufe sein Lebensüberzeugung geformt hat Auf alle
Welch große Hoffnung setzt die Kirche ın Fälle wünschen Wir, daß dieses Licht
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durch Eure bischöfliche Tätigkeit ZU. Der aps unterstreicht das ständige ntier-
Leuchten gebracht wird, daß Eure Priester 595e des Hl Stuhls der Verwirklichung
seelsorglich atıg sind un: die Ordensge- und Einhaltung der Menschenrechte un
meinschaften und Laien ıne apostolische begrüßt, da{fs den Vereinten Nationen
Tätigkeit vollbringen können. Dies ist gelungen ist, 1n den vergangeNen Jahren
cehr wichtig.” 1n der Oorm VO  5 internationalen Konven-
„Man mu{ die SCeele der Menschen formen, tionen rechtlich bindende Mittel ZUr Förde-
die Herzen und das (;ewissen. Ihr collt rung der Menschenrechte schaffen. Den-
G1€e die Gebote der Liebe lehren.“ Wichtig noch gebe 1n der Welt VO:  a heute 1M-

9018 noch P viele Beispiele VO  3 Unter-selen die christlichen Tugenden cowohl für
den einzelnen Menschen als uch für die drückung”. Es wachse die Kluft zwischen
Familien und die den bedeutungsvollen Erklärungen derI1 Gesellschaft.

Vereinten Nationen un: der zuweilen
massıven Zunahme der Menschenrechts-

Botschaft die ereinten verletzungen 1n allen Teilen der Gesell-
schaft un: der ganzen WeltNationen

III verlange feierlich, da{fs überall un: „Niemand kann leugnen, daß heute Ein-
VO  a} jedem die Religionsfreiheit jedes zelpersonen un staatliche Einrichtungen

ungestraft Grundrechte des MenschenMenschen un aller Völker geachtet WEeli-

de Diese Forderung hat Papst Johannes verletzen”; 1m einzelnen zahlt der Papst
Paul ı88 1ın einer Botschaft UN-General- auf das Recht, geboren werden, das
csekretär urt Waldheim ZU Jahres- Re.  cnht auf Leben, das Recht auf verant-

wortliche Elternschaft, auf Arbeit, aufLag der Verabschiedung der UNO-Erklä-
rung über die Menschenrechte erhoben. Frieden, uf Freiheit un:! sOziale Gerech-

tigkeit. Weiterhin Johannes„Gerechtigkeit, Klugheit un Realismus ger
fordern, daß gefährliche Positionen der Paul 11 die verschiedenen Formen „kol-

— E e e n ü S a
Da B

lektiver Gewalt“ a w1e die Rassendis-Verweltlichung überwunden werden, be-
sonders die falsche Einschränkung des Ke- kriminierung un die körperliche der DSY-
ligiösen auf den rein privaten Bereic chische Folterung VO:  5 Gefangenen der
„Jedem Menschen mMUu: 1 Rahmen u115e@- politisch Andersdenkenden.

78,L1CS Zusammenlebens Gelegenheit gegeben
werden, allein der miıt anderen, privat Wa  W  W N
der öffentlich seinen Glauben un:! seine BISCH  DE
Überzeugung bekennen.“

Das Thema der Bischofssynode 1980 heißt
der christ-Der Papst ist überzeugt davon, daß - AD e Aufgaben

ohl der einzelne wıe die Kegierungen aus lichen Familie ıin der Welt
der freien Religionsausübung Nutzen Z71e- e nn Papst Johannes Paul I1
hen können. „Warum ber werden dann erläuterte: „Man mu sich darüber 1mM
repressive un: diskriminierende Mafnah- klaren sein, daß die Familie nicht LLUT (Se-
INeN iıne gewlsse ahl VO:  3 Bür- genstand der Evangelisierung un der

ergriffen, die alle Arten VO:  a} ntier- Katechese, sondern uch un VOT allem das
drückung, Ja den Tod erleiden muß- Hauptthema überhaupt 15  t.” AÄAus der
ten, I1LUL ihre geistigen Werte be- Fülle VO  } Vorschlägen, die 1mM vergangenen
wahren, un die dennoch nicht aufgehört ahr VO:  > den Bischofskonferenzen un:

Oln derhaben, allem mitzuarbeiten, Was dem Generalobernvereinigung dem
wahren zivilen un!: gesellschaftlichen Synodensekretariat vorgelegt worden
Fortschritt ihres Landes dient?”“ REl wählte der Kat des Generalsekreta-

DA



riates der Bischofssynode 1mM Mai 1978 In Gruppenarbeit wurde zunächst die
fünf Themen duS, die dem Papst ZUr CNSC- Zielsetzung des Themas abzuklären Ver-

TE Wahl unterbreitet wurden. Das The- sucht Was verstehen WIT unter geist-
„Christliche Familie“, das der Papst lichem Leben? Was gehört notwendig da-

ZU Thema VO  - 1980 erklärt hat, stand Z711°% Was hat sich gewandelt?
erster GStelle. Die weiteren Themen der

CHSCIEN Wahl en „Die Ausbildung Der weiteren Klärung der Begriffe un:!
der Priester”; ”  1€ Pfarrei Uun! ihre Be- Zusammenhänge diente das Referat VO:  -
deutung für die Formung der christlichen Edgar Friedmann OSB über „Spirituali-
Gemeinschaft”; „Die Prinzipien der christ- tat uUun: geistliches Leben“ „Wesentliche
lichen Moral”“ ; „Soziale Gewissensbildung Elemente der Spiritualität 1ın einigen Ge-
In Rücksicht auf die soziale Gerechtig- meinschaften“” wurden durch mehrere
keit”. Kurzbeiträge sichtbar gemacht Ulrich

Brand OFM, Öötz Werner Sil, Bernd
Kordes 5M) Ulrich Dobhan OCD -

AUS DEM BEREICH DER terrichtete In einem Referat über den
DES APOSTOLISCHEN SIUHLES „Wandel 1im geistlichen Leben bzw.

seinen Grundlagen“. Gruppenarbeit un:
Kongregation für die
Bischöfe Erfahrungsaustausch 1mM Plenum befaßte

sich mi1ıt der rage der Gebetsformen: Ge-
In einem Dekret der Kongregation für die
Bischöfe VO: Januar 1978 wird der

betsformen der heutigen Jugend: Welche
Anstöße wurden VO  > den Ovizen mitge-Name des Bistums Rottenburg in „KRot- bracht? Wie können der muüssen 1NeUuetenburg-Stuttgart“ geändert. Die Kirche Formen ın das Beten unserer Gemein-

St Eberhard 1ın Stuttgart wird ZUT Kon- schaften integriert werden? Die altenkathedrale erklärt (AAS 7U, 1978, 351) Gebetsformen: Sind 61 abgeschafft WOTI -

Kongregation für das den? Welche existieren noch der wieder?
katholische Bildungswesen Wie stelle ich mich als Magister dazu?

Durch Dekret der Kongregation für das Z wei Kurzreferate über die Hinführung
katholische Bildungswesen VO März zu 1nnn gemeinsamen Betens Hilfen
1978 WIT'! die Verselbständigung des un:! Ratschläge 7200 Vollzug des Stunden-

gebetes der anderer Formen geme1insa-Päpstlichen Philosophischen Instituts in
der Theologischen Fakultät der Universi- 19913  3 Betens) wurden vorgelegt Von

tät Salzburg gewährt (AAS 70, 1978, 314) Bernhardin Schellenberger OCSO (Ge-
meinsames Beten iın einer monastischen
Gemeinschaft) un: Von ÖOtto Wile-

AUS DEM BEREICH DER schek SDB (Gemeinsames Beten in einer
Gemeinschaft) PraxisberichteORDENSOBERNVEREINIGUNGEN

ZUT Hinführung ZU geistlichen Leben 1m
Novizenmeister-Werk- Noviziat gaben Hans Buob SAC und
woche 1979 Fidelis Ruppert OSB Der Kapuziner
Vom bis Februar 1979 fand ıIn Bonitfaz Strack zeigte einige Schwer-
Münsterschwarzach die Werkwoche der punkte ZUT Hinführung ZU) existentiellen
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Ovizen- Umgang mıt der Heiligen Schrift. Die
meister Die Tagung stand unter dem Tagung wWar bestrebt, nicht L1LUTLr hören
Thema „Hinführung Z geistlichen ) z un zZzu überlegen, sondern uch den Er-
ben 1mM Noviziat auf dem Hintergrund fahrungsaustausch durch praktische Übun-
einer gewandelten Frömmigkeit”“. S CIl konkretisieren.
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NA:  EN KONTAKTGESPRACH
AUS ORDENSVERBAÄAN  EN DER DEUTSCHEN

KONFERENZ UN  © DER VDO„Kloster auf eit  5 44
Die Benediktinerabteien Beuron, Maria AÄAm 22 Oktober 1978 £fand ın Öln das
Laach, Münsterschwarzach, Niederaltaich Zzwelte zwischen derKontaktgespräch
und Weingarten bieten für das Jahr 1979 Deutschen Bischofskonferenz und der
Tage der Einkehr un! der Besinnung STa ber die Gesprächsthemen 1N-
”  age 1 Kloster”, „Kloster auf Zeit”) formiert folgendes Protokoll vgl uch

Ein gleiches Angebot für Frauen 1 0R 1978, 339)
un Frauenjugend machen die Benedik- Anwesend: Erzbischof Kardinal DDr Joseftinerinnenabteien VO  5 Engelthal, St. Marla Höffner, Vorsitzender der Deutschen
1n Fulda, Herstelle, Kellenried, Steinfeld Bischofskonferenz; Bischof Dr Klaus
und Varensell. Über ermine un Pro- Hemmerle, Vorsitzender der Kommission
gramme unterrichten die Abteien auf An- für geistliche Berufe un: kirchliche Dien-
frage. ste; Prälat Dr. Josef Homeyer, Gekretär

Religiöse Bildungswochen der Deutschen Bischofskonferenz; Abt Dr.
1n Leutesdorf Anselm Schulz OSB, Frster Vorsitzender

Bibelwoche VO: September his ©) der VDO; Provinzial Dr. Paul ZepPp
tober (abends 1979 „Beten 1 Geist des Zweiter Vorsitzender der
Neuen Testamentes.“” Leitung: Prof. Dr. Dr arl Siepen, CSSR, Gekretär der
Otto Knoch, Passau. VD  O
Glaubenswoche VO his Oktober
1979 z  1€ Gaben des eistes.” Leitung: Tagesordnung:
Prof Dr Joh. Lotz S München. Erfahrungen miıt dem Austausch der
Johannes-Haw-Heim Protokoll-Ergebnisse der DBK un der
5451 Leutesdorf Rhein bischöflichen Kommi1ssiıonen.

„Gefährdungen des Priesterbildes”, vglNachwuchs der Steyler TOP 1 Protokoll des Kontakt-Missionare
gespräches.1977 haben In der Steyler Missionsgesell-

schaft ZA0 JjJunge Männer das Noviziat be- Gemeinsame Vereinbarung der DBK
SONNECN. 197 wollen Priester und Mis- und der VD  S bezüglich der Behand-
sionsbruder werden. Gegenüber 1976 (159 lung sog. Säkularisierungen VO  e} Or-
Klerikernovizen, Brudernovizen) 1st denspriestern, vgl TOP 1im Protokaoll  P
das ine Steigerung VO  3 15,5% Bei den des Kontaktgespräches.
Priesterkandidaten beträgt die Zunahme Zusatzversicherung VO:  3 Ordensangehö-
19,3%o, bei den Brüdern liegt eın ück- rigen.
SAaIls VO  5 14,8° 0 VOT. Die Ovizen vertei- 5 Orden- un Jugendseelsorge.
len sich auf folgende Länder: Polen 4 ' Bemühungen ZUrTr partiellen ÜbernahmeBundesrepublik Deutschland 8[ Oster- der Ratio ationalis durch die Ordenreich 3/ England 6, Irland 5l Spanien 3I Fragen bezüglich der RahmenordnungPortugal 6I Italien I Ghana 3’ USA 7I
Brasilien 4/ Chile 4I Paraguay 1 J Indo- der Deutschen Bischofskonferenz für

Pastoralreferenten.nesien 3 P Indien 2 p Japan 5} Philippi-
e  - 571 Das bedeutet, daß 53,2% des Frage eines thematischen Schwer-

punktes „Orden”“ auf der Frühjahrs-Nachwuchses der Steyler Missionare aus

Asien stammen. Im Jahr UV! Vollversammlung 1980
Verschiedenes.50%/0 (5KZ a 3/34, 1978, 488)
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TOP 2+6Ergebnisse:
Da die Bemühungen der 1nNne

TOP
Die Teilnehmer des zweiten Kontakt- sinngemäße Übernahme der VO  3 der DBK

verabschiedeten Rahmenordnung für die
gespräches stimmen 1n der Beurteilung Priesterbildung vgl TOP 7zumindest
des ersten Kontaktgespräches und seiner weithin mi1t dem Anliegen VO:  - TOP
Nachwirkung überein. 5ie halten den mıit verwandt, die konkreten Schritte auf Jer
dem ersten Kontaktgespräch De- den Fall miteinander verflochten sind, wer-
7zember 1977 begonnenen Austausch camt den die beiden Tagesordnungspunkte Be-
seinen positiven Nachwirkungen 1 Ver- meinsam erortert.
auf des Jahres 1978 für beide Teile, die
Bischöfe un:! die Priesterorden, für NTre-

7u Beginn legte der Vorsitzende der I
Herr Bischof Hemmerle, gyemäfß einer Ver-

gend un hilfreich. Freilich gestattet die
relativ kurze Frist noch keine umfassende einbarung des ersten Kontaktgespräches,

e1inen vorläufigen Entwurf für Empfehlun-
Wertung Tle Beteiligten wünschen die

Semn VOT, der mit dem Vorsitzenden der
Fortführung auch 1m nächsten Jahr vgl hinsichtlich der möglichen Schwer-
TOP punkte schon 1m OTauUs erortert worden
Von den Vertretern der VD  ® wurde 1Ns- ist Bischof Hemmerle erläutert zunächst

den sieben Punkte umfassenden Entwurfbesondere der Dank ür das Vertrauen
VO:  3 Empfehlungen für einen der Ordens-ausgesprochen, das die DBK mit der 1m

etzten Jahr zugesagten Weitergabe VO:  3 berufung gemäßen FEinsatz der Ordens-
ordensrelevanten Protokollauszügen und priester 1n der Pastoral der Bistüuümer und

Tagesordnungen Aaus den bischöflichen £ür die pastorale Zusammenarbeit ZW1-

Kommissionssitzungen den Priesterorden schen e  Özesen  1) UnN: Ordensgemeinschaf-
ten Anzumerken ist, daß die beientgegenbringt. Mit Rücksicht uf 1ine

für die bischöflichen Kommissionen noch der Nacharbeit nach dem ersten Kontakt-
fruchtbarere Zusammenarbeit ceitens der gyespräch 111e den Gegenstand VO  5 TOP

Priesterorden wird vereinbart, daß die ura betreffende Befragung aller Höheren Obe-
1e11 der Priesterorden 1n der Bundesrepu-gesordnung der jeweiligen Sitzung einer

Kommission dem Generalsekretariat der blik Deutschland durchgeführt hatte Die

rechtzeitig zugänglich gemacht Ergebnisse der Befragung sind dem Vor-

wird, daß die Priesterorden der entspre- sitzenden der rechtzeitig zugeleitet
worden und sind VO'  3 ihm in die eigenechenden bischöflichen Kommissıon die VO  _

ihnen erwartete qualifizierte Stellung- Arbeit bei der Gestaltung der Empfehlun-
nahme ZUr Meinungsbildung un:! Verar- en aufgenommen worden.

beitung fristgerecht anbieten können. In- Die Teilnehmer des Gespräches haben
haltlich sind dabei die F}ragen VOINl beson- dann den ext der Empfehlungen samt
derer Bedeutung, die auch die Orden In den Erläuterungen VO  3 Bischof Hemmerle
ihrem Dienst für Kirche und Gesellschaft 1n einem n Austausch gveprüft und 1n
1ın Übereinstimmung mit den Weisungen Einzelheiten erganzt. Dazu zaählt VOT

der DBK bewegen. Zusätzlich dazu E1- allem folgende Anregung: die Diözesan-
wähnt der Vorsitzende der DBK in die- bischöfe werden gebeten, sofern ın den
G ©° Zusammenhang die Möglichkeit, da: einzelnen Bistüimern N1CH  (9,  ht ohnedies schon
Vo  } den einzelnen bischöflichen Kommis- üblich ist, mit den Höheren Oberen der
sS1ionen den zentralen Fragen, die uch Priesterorden, die 1n dem betreffenden
die Orden berühren, uch Sachverständige Bistum arbeiten, wenigstens einmal 1
au den Priesterorden direkt ZUT!T Beratung ahr die Fragen erörtern, die sich als
hinzugezogen werden können. Folgerungen aus dem 1n den Empfehlun-
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land gemäßen Weise auszuschöpfen unen niedergelegten Grundanliegen CHBC>-
ben Im Ganzen finden sowohl der An- zugleich 1mM Hinblick auf die eigene Be-
SaTtz als uch die Schwerpunkte der VO  z rufung anzureichern, nicht zuletzt 1mM Hin-
Bischof Hemmerle vorgelegten Empfeh- blick auf die notwendige Überwindung
lung die billigende Zustimmung der eil- einer gewlssen Engführung 1m gegenwaär-
nehmer des Gespräches. igen Verständnis des priesterlichen Dien-
Besonders begrüßen 61€e die Anregung, ST@es. Der Vorsitzende der Deutschen
daß die oorge das Zeugnis des Vall- Bischofskonferenz ermutigt die Teilneh-
geliumsgemäßen Lebens durch geistliche 1NeTr der en VO ihnen gewählten
Gemeinschaften eın zentrales Stück jeder Ansatz unter allen Umständen konsequent
Bistumspastoral sein mMU: Deshalb wird weiterzuführen. Ile Teilnehmer sind
er WOgCN, ob nicht jeder Bischof einmal überzeugt, da®ß dadurch einem umfassen-
jährlich uch mit den Höheren Oberin- deren Verständnis des Amtspriestertums
HE  > un Oberen der Gemeinschaften - die Wege geebnet werden.
sammentreffen sollte, die 1n seiner Di|  OZe- TOP

ihren Dienst tun. Die Teilnehmer glau-
ben, daß dieses Gespräch getrenn' VO:  - der

Zur Durchführung e1Nes Auftrags, der
sich 1n dieser Angelegenheit AUS dem Ver-

Erörterung der reinen Pastoralfragen mit lauf des ersten Kontaktgespräches -den Oberen der Priesterorden geführt nächst als notwendig erwlesen hatte, hat
werden collte. der Vorstand der unter allen Höhe-
Den TOP abschließend stimmen die T  } Oberen der Priesterorden ın der Bun-
Teilnehmer einem Vorschlag betreffend desrepublik Deutschland 1ine Umfrage mit
den Verlauf des weıteren Vorgehens dem jel durchgeführt, die tatsächlichen

Praktiken kennen lernen. Die Antwor-Die vorgetragenen Empfehlungen werden
nach Einarbeitung der Anregungen, die ten haben dankenswerterweise e1in e1n-  -
das zweite Kontaktgespräch ergeben hat, hellig positives Ergebnis zutage gefördert,
und einer erneuten Prüfung des Ganzen daß die Teilnehmer des zweıten Kontakt-
In der und 1 Rahmen des nächsten gespräches 1ine weitere Verfolgung des
Kontaktgespräches 1979 dem für 1980 1n Anliegens für unangebracht halten. GSoll-
Aussicht KCcNOMMENEN Studientag der ten 1n Einzelfällen Schwierigkeiten ent-
Deutschen Bischofskonferenz ZU Thema stehen, bittet der Vorsitzende der Deut-
„Orden” vgl TOP zugeleitet und dort schen Bischofskonferenz entsprechende
1l1. formell verabschiedet. Auf jeden Information.
Fall sollen die Empfehlungen ann uch TOPIn einer ihrer Bedeutung angemessenen Der Einladung ZU: zweiten Kontakt-Weise veröffentlicht werden. gyespräch War 1ın der orm der Anlage ine
Wie Eingang VO  z} TOP angemerkt, ausführliche Dokumentation Z TOP -

haben die Gesprächsteilnehmer schon ın gefügt. Eingangs erläuterte der Gekretär
diesem Zusammenhang uch den TOP der DBK den Sachverhalt. In der folgen-
mitbesprochen. Die Teilnehmer der den Aussprache TOP stimmten alle
berichten VO  5 un erläutern die Bemühun- der Meinung Z daß 1ne Entscheidung
CI der Priesterorden, die darauf abzie- ZU: gegenwartigen Zeitpunkt verfrüht
len, die Rahmenordnung der DBK uch sel1, da bisher nicht alle einschlägigen (Ges
für die Priesterbildung der Ordensprie- sichtspunkte hinreichend abgeklärt selen.
ster 1n einer den Weisungen des allgemei- Vor allem soll der Rechts- und teueraus-

schufß der TEl deutschen Ordensobern-Nne  a} Rechts für die Orden und zugleich
der Situation der Priesterorden 1ın Deutsch- Vereinigungen zunächst aUs seiner Sicht
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ein Votum abgeben. Außerdem werden eistet ist, erklären sich die Teilnehmer
VO  e einzelnen Gesprächsteilnehmern Be- AauUs den Reihen der VDO bereit, die VO  5
denken geäußert, die VO:  j einer nahezu der BK beschlossenen Rahmenstatuten
völligen Eingliederung der Ordensleute ın gegebenenfalls für ihre Gemeinschaft
das Netz der sozialen Sicherungen iıne übernehmen. Angesichts der speziellen
große Gefahr für die Glaubwürdigkeit der Ausrichtung der auf die Übernahme
geistlichen Gemeinschaften, VOorT allem bei des Amtspriestertums wird vorerst 1n der
Jugendlichen, befürchten. Die Dringlich- Praxis azu kein besonderes Bedürfnis —
keit noch weitergehender Sicherungsmaß- wartet werden können. Die Klammer für
nahmen wird VO  5 den Teilnehmern des das Zusammenleben Uun: -arbeiten VO:  a
Gesprächs uch deshalb bezweifelt, weil Priestern un Ordensbrüdern ist die
die Verantwortlichen der Kirche iın der Ordensprofeß.
Bundesrepublik Deutschland, WI1e schon Die Mitglieder der VD  O unterstützen die
bisher, für entsprechende Härtefälle ıne Absicht der DBK, mit Hilfe der Rahmen-
ANnNgsCMESSCHNE Hilfe ZUSagen. ıne eindeutige Abgrenzung der
Die ın diesem Zusammenhang uch ın 61  ch eigenständigen Laiendienste B
gesprochene Frage der Gestellungsleistun- genüber dem hierarchisch gegliederten
gecn soll nach einer entsprechenden Vor- Amt der Kirche verdeutlichen. Daher
arbeit ın einem spateren Gespräch autf- halten 61© für angebracht, daß uch
gegriffen werden. die ständige Arbeitsgruppe Bischöfe un:

Orden VOT allem 1 Hinblick auf die Be-IOP 5+ 8
Die Teilnehmer begrüßen un unterstut- deutung der hauptamtlichen Laien-

dienste für die Laienorden dieses Anlie-Ze  3 den Antrag der I beim ständigen
Kat für die Frühjahrsvollversammlung der gen bespricht.
DBK 1m Jahr 1980 einen Studienantrag TOP
für die Frage der Orden vorbereiten Als Termin für das dritte Kontaktgesprächlassen. Damit würde uch dem Anliegen wird der Oktober 1979 vereinbart. Dasdes gegenwartigen 1I1OP weithin ech- Treffen soll wiederum 1n öln 1mM Erz-
Nung getragen. bischöflichen Haus stattfinden.Außerdem wird sich die Mitgliederver-
sammlung der VD  €) 1m Jahre 1979 eben- VERLAUTBARUNGENfalls mit Fragen der Jugendpastoral be-
fassen, wıe G61€e VO:  } den Orden gerade DER DEUTSCHEN

Kardinal Höffnerheute erwartet wird. Dabei wollen die
Angehörigen der VDO uch das Anliegen Christus h at \biegl das Heil

gebrachtaufgreifen, das 1im Verlauf des Studien-
ages der Herbstvollversammlung der „Zwei Bewegungen sind ullseTer eit

eigentümlich: das Sich-Abwenden Uun:! dasDBK ZUr!r Frage der Jugendpastoral als Er-
Sich-Zuwenden.wartung Uun! Bitte die Orden gerichtet

worden 1st (vgl. Bericht des Vorsitzenden Viele wenden sich leidenschaftlich VOom

der Pastoralkommission, Bischof Tenhum- Vergangenen, VO Bestehenden ab Weg
berg, ZU Abschluß des Studientages, VO Bisherigen, gleich wohin weg VO

ind WIT haben mehr Särge als Wie-IIT
gen Weg voneinander immer mehr

TOP Ehen werden geschieden; Weg VO Mit-
Damit ine gedeihliche Fortentwicklung einander der Gruppen un Völker ceit
der NeuUu entstandenen hauptamtlichen der Geburt Christi sind iın keinem Jahr-
Dienste für Laien 1ın der Kirche gewähr- hundert viele Menschen gemartert un:
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umgebracht worden WI1Ie 1 emanziplerten München-Freising geäußert. Ratzinger 1 -

Jahrhundert. Je größer der Energlever- innerte daran, daß die Einführung des
brauch, desto kälter sind die Beziehungen sexualkundlichen Unterrichts in den Schu-
zwischen den Menschen und Völkern. len ın der zweıten Hälfte der sechziger
Hinter diesem vielfachen Sich-Abwenden Jahre zunächst vielfach unter neomarxisti-

schen Vorzeichen mit der cst+illen der auch
steht die Abkehr VO  - ott Der Glaube

offen erklärten Absicht betrieben worden
Gott, gecn manche, 61 Vorurteil; sel, » aut Solche Weise die VO Christen-verfälsche und verdunkle das Leben des
Menschen, ott könne höchstens als „Fra- LUmM formulierten sittlichen Werte —-

terlautfen un sexuelle »Emanzipation« —_
d  zge ın Betracht kommen. Es gehe die

xleich als Mittel der Gesellschaftsverände-Menschwerdung des Menschen, nicht
einzusetzen“. In der gegebenendie Menschwerdung Gottes.

Situation könne dieser besonderen Weise
Der heilige Augustinus bekennt: „Von dir „antıautorıtarer Erziehung” nicht durch
sich abwenden, Gott, heißt stürzen.“” Wer Schweigen, sondern UT pDOSI1t1V, das
ott den Rücken dreht, wendet sich Ido- heißt, durch ine Sexualerziehung begeg-
len der utopischen durch nichts ZE- net werden, die die sittlichen Werte nicht
deckten Vertröstung uf ine heile irdische unterläuft, sondern verstehbar macht und
Welt, die 1119  : durch die Veränderung der ihrer Verwirklichung beiträgt“”.
bestehenden Verhältnisse schaffen könne. Es gehe daher nicht d unterschiedslos
Die Geschichte lehrt, dafß 190028  3 auf diese Sexualerziehung überhaupt Sturm
Weise Z1LUTr euen Iyrannen Platz macht. laufen, weil damit 1mM Grunde der AÄAus-
uch die Christen sind Kinder ihrer Zeit, klammerung der christlichen Werte aus

beeinflußt VO  - den herrschenden Ilusio- diesem Erziehungsbereich Vorschub gelei-
Nell un Vorurteilen, versucht, sich unkri- otet werde. S MU: vielmehr jeweils SC-
tisch den gangigen Meinungen anzuschlie- fragt werden, welche Art VOomn Erziehung
en eın bißchen Emanzipation, e1in biß- hier gemeınt ist Der bloß emanzipatorIi-
chen Utopmpie, ein bißchen links, e1n biß@chen schen Aufklärung muß pOositiv die christ-
rechts, eın biß@£chen Christentum für schwe- liche Erziehung entgegengesetz werden.“
1 \ der schöne Stunden. ber inzwischen /Zur Frage der konkreten Gestaltung die-
haben die Menschen mit ihren Idolen böse SS Erziehungsbereichs stellte der Kardinal
Erfahrungen gemacht. Noch rosige Uto- fest, daß die primäre Verantwortung e1n-
plıen werden schnell VO: Unheil überrollt. deutig bei den Eltern liege, dafß dieser Be-
Wer ott nicht mehr anbetet, wirft sich reich ber „jedenfalls 1ın der gegebenen
den Götzen VOT die Füße. Lage* aus dem Erziehungsauftrag der
Der ewige Gottessohn hat S1C] durch seine Schule nicht einfach ausgeklammert wWeI-

Geburt Aals der Jungfrau Marıa 1n das den könne. Die grundlegende praktische
Menschengeschlecht eingereiht. Er hat uns Frage G1 daher, wI1e das Elternrecht auch
das Heil gebracht: Glück und Erfüllung, 1m. Rahmen schulischer Sexualerziehung
ewige Zukunft, ewige Jugend, ew1ges Le- wirksamsten ZUTr Geltung gebracht Wel-

ben.  A den könne. Kardinal Ratzinger gzing 1n
diesem Zusammenhang auf den neuerlich

Kardinal Katzınger vielfach als beste Lösung empfohlenen
Sexualerziehung Vorschlag ein, e1in eigenes Fach GCexual-

Zu dem heftig umstrittenen Fragenbereich kunde schaffen, VO'  5 dem die Schüler
der Sexualerziehung hat sich Joseph Kar- durch ihre Eltern abgemeldet werden
dinal Katzinger Vor Mitgliedern des Di:  OZe- könnten. Die positive Absicht dieses Vor-
canrats der Katholiken 1mMm Erzbistum schlags wurde VO Kardinal nicht bestrit-
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ten Er hielt ihm jedoch ein mehr prakti- gangsstufe könne demgemäß die aufge-
wendete Stundenzahl varıleren; immer Ge1sches Uun: ein grundsätzliches Bedenken

Die praktische Wirkung der Ab- das Einverständnis mit den Eltern vorab
meldung G@e1 insofern fraglich, als zweifel- herzustellen un ebenso ine Verbindung
los eın Austausch über die angebotenen zwischen dem Klassenlehrer und dem
Unterrichtsstoffe unter den Schülern statt- Religionslehrer schaffen:
finden werde, der her Vergröberungen
ühren mUusse un daher den Wert der ”  1€5 schien uns die sachgemäßeste Weise

Z se1in, die Sexualerziehung 1n den
Abmeldung zweifelhaft erscheinen lasse. Schulen wirklich uıunter den Schutz des
Die grundsätzliche rage bestehe einmal Elternwillens bringen un 1ne ent-
darin, da 1n diesem Fall die elterliche sprechende Kontrolle über die Inhalte
Mitwirkung rein 1Ns Negative der Abmeld- haben.“
barkeit verlegt werde: noch schwerwiegen-
der ber Ge1 die Tatsache, dafß diesem

Weil eın solches Vorgehen 1Ur durch den
Gesetzgeber festlegbar sel, selen die

Stoff mit der Bildung eines das IL bayerischen Bischöfe für iıne gesetzlicheJahr der mehrere Jahre hindurch Regelung der aterie eingetreten.lehrenden Faches ine Ausdehnung BC- Der Kardinal kündigte d die Bayerischegeben werde, die unvertretbar Gel Bischofskonferenz werde dem Kultusmini-
AÄus solchen Überlegungen heraus hät- sterium 1ne inhaltliche Entscheidungshilfe
ten die bayerischen Bischöte bereits 1M zukommen lassen. An die Gläubigen
Frühjahr 1978 eın anderes Konzept ent- pellierte CT, in allen Gt+reitfällen die
wickelt, das freilich vielfach mißverstan- Sexualerziehung 1m Sinne der bayerischen
den worden GBl Auslöser des Mif(ver- Bischöfe „dolmetschend wirken Uun!
ständnisses Ge1l ohl der Begriff einer darzulegen, Was eigentlich geht”. Es

„fächerübergreifenden” Unterrichtung Ge1 wichtig, daß die verantwortlichen Laien
diesem Bereich SECWESEN. Daraus hätten ıIn den Gemeinden wüßten, den
manche den Schluß BCeZOSCH, die Bischöfe Bischöfen tatsächlich gehe un:! dies gedul-
wollten offenbar möglichst viel Sexual- dig darstellten. 7 P
unterricht iın die Schule importieren., Das Erzbischof Caijer Z Aa
Gegenteil sel der Fall Es geht darum, das Unrecht der Abtreibung
GGanze nicht einem jahrgangsfüllenden Bei einem Neujahrsempfang für die Geist-
Fach ausufern lassen. Vielmehr G@e1 da- lichen erklärte der Erzbischof vVon Frei-
mit gemeınt, daß entsprechend der jewel- burg, gerade 1n der Bundesrepublik be-
ligen Altersstufe ‚War das „erzieherisch stehe Grund einem „Jahr des Kindes”;
Nötige“ getan werden solle, „aber ben doch komme darauf . die Akzente
uch LLUr das erzieherisch Nötige, und das richtig cetzen. Die Bundesrepublik, als
ist gewiß nicht viel, daß INa  - ein ganı- e1Nes der reichsten Länder der Erde, stehe
Z05 ahr eın eigenes Fach Sexualkunde be- mit ihrer Geburtsrate Ende; die Ab-
treiben muß” treibungsziffern sejen erschreckend hoch
Praktisch S11 1€e5 vorzustellen, daß „Abtreibung bleibt eın schreiendes Un-

recht.“”geeigneter Stelle des jeweiligen Jahrgangs-
stoffes 1n altersgemäßer Weise auf die Bischof Stangl

Abschiedswort dieFragen einzugehen sel; rechtzeitig vorher
müßten ber die Eltern über den beab- Gläubigen des Bistums
sichtigten Unterricht, den Inhalt, wWwI1e die Am Februar 1979 richtete der resignler-
dabei geplanten Hilfsmittel, voll te Bischof VO  . Würzburg, Dr. Josef Stangl,

ein Dankeswort seine Diözesanen:Kenntnis gesetzt werden. Je nach Jahr-
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Liebe Brüder und Schwestern! Ich danke den ungezählten Männern Uun!
Allch danke meinem ott jedesmal, Frauen 1m Laienstand, die auf allen Ebe-

116°  S der iÖözese Verantwortung übernom-ich uch denke: immer 1n jedem me1l-
1ier Gebete, bitte ich mıiıt Freude für euch 111€E')  - haben 1n den pastoralen Diensten, 1n

den Käten, 1ın Verbänden, In der sozialenalle; ich danke, weil ihr uch gemeinsam
für das Evangelium eingesetzt habt VO

und karitativen Arbeit und ın der würdi-
ersten Tag bis jetzt  C (Phil i f£) sCHh Gestaltung der Gottesdienste. Es i1st

erstaunlich, welche Kraft un: Entschlossen-
Nachdem Heiliger Vater Johannes heit überall die Laien entfalten, das
Paul ı88 meine Bitte Entpflichtung VO  } kirchliche Leben 1n den Gemeinden
meinem Amt als Diözesanbischof VO  } stärken, denen kein eigener Priester mehr
Würzburg gewährt hat, drängt mich, zugewlesen werden kann. Dankbar AS—_Euch allen eın aufrichtiges Wort des Dan- denke ich der Lehrerinnen un: Lehrer, die
kes gCNM. Ich würde gern persön- ihren Beruft als christliche Erzieher der
ich tun. Ihr habt gewiß Verständnis da- Jugend ausüben und 1m Religionsunter-für daß ich dieses Wort herzlicher Ver- richt für das Wort Gottes einstehen, daß
undenheit ın der orm des Briefes nicht verstumme.
Euch richte. Es soll Euch eın Zeichen se1ln, Ich bitte uch die evangelischen Brüder,daß „der Vater des Erbarmens un! ott denen ich 1mM Bistum Uun:! ın den Gemein-
allen Irostes uns TOstet In all u1lserer den begegnete, meinen ank entgegenzu-Not, damit uch WITr die Kraft haben, alle nehmen für alles Wohlwollen un:! Ver-

trösten, die ın Not leben Wie uns stehen. Die Gemeinsamkeit des Evange-nämlich die Leiden Christi überreich _ liums verbindet uns gemeinsamen Auf-
teil geworden sind, wird ULNSs durch gaben un ZU. gemeinsamen Einstehen
Christus uch überreicher Irost zuteil” für die christlichen un: menschlichen
(2 Kor 13 ff) Grundwerte un Z Zeugnis für Jesus

Christus, unseren Herrn un! ottIch danke den Priestern, die M1r ın den
Z Jahren meılnes Bischofsamtes soviel Für diese Erfahrung möchte ich den Ver-
stärkendes antwortlichen un den Gliedern der Vall-Vertrauen entgegengebracht
haben un unermüdlich 1ın den Gemein- gelischen Kirchengemeinden ausdrücklich

danken.den, ın der Schule un in der außerordent-
lichen Seelsorge ihr Bestes getan haben Den Gläubigen un:! Seelsorgern der ortho-

doxen Kirche, die 1ın der Diözese WürzburgMehr als 200 Diözesanpriestern durfte ich leben, ünsche ich, daß sS1e ın dieserselhbst die heiligen Weihen erteilen. Allen
Priestern üUunsche ich den Beistand des

schweren eit Aaus der Siegerkraft des auf-
erstandenen Herrn Jesus Christus lebenHeiligen Geistes und iıne innige Einheit un! ihre tiefe Verehrung Marias als dermıt Christus, damit 661e mıi1t großer Freude Gottesgebärerin un Multter der Einheitund bewährter Treue ihr priesterliches der Kirche bewahren.Leben führen un dem olk Gottes die-

nend vorangehen können bis ZUr oll- Die soziale und religiöse Situation der
ausländischen Mitbürger lag M1r beson-endung 1mM Herrn.
ders Herzen. Ich danke den Priestern

Ich danke den Ordensmännern un: aus Italien, opanien, Jugoslawien, Polen
Ordensfrauen, die durch ihr Gebet, ihr und ihren deutschen Mitbürgern, die sich
Beispiel der Hingabe Christus un ihrer Sorgen annehmen Uun: ihnen helfen,
durch ihren opferwilligen Dienst auf viel- unter den erschwerten Umständen der

Heimatferne ihren Glauben un:! ihre Ireuerältige Weise die iÖözese mittragen und
ihr unersetzliche Hilfe eisten. ZUr Kirche nicht verlieren. Ich n
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alle ausländischen Giäubigen un:! ihre Fa- lichen Belehrung ist die kirchliche Irau-
milien, damit ihre Zukunft ın Gottes ung 1ın ihrer Bedeutung innerhalb der (Ge=-
schützenden Händen liege. samtsicht der christlichen Ehelehre mts-
Ich danke VO  5 Herzen dem SAdNZEIN blatt Münster 1978, 180)
Bistumsvolk für alle vertrauensvolle d

AUS DE  Z BEREICHsammenarbeit, für alle liebevolle Ireue iın
DER DEUTSCHENschweren Stunden, für jedes Gebet, für Je-

des Opfer, ott vergelte Euch „mit aller Kairchliche Entwicklungs-
Gnade und allem segen des immels“ arbeit
erstes Hochgebet). Zum ZWanzlg]ährigen Bestehen des
Meines unverminderten Gedenkens dürfen Bischöflichen Hiltswerkes Misereor schrie-
die Mitbrüder und Gemeinden sicher se1in, ben die deutschen Bischöfe eın Wort ZUr
die dem thüringischen Bereich der iÖözese kirchlichen Entwicklungsarbeit (Amtsblatt
angehören un: einer besonderen Regelung Paderborn 1978, 276)
des Apostolischen Stuhles unterstehen, Präsenz des Pfarrers 1n dernachdem ich 616e leider ceıit Jahren nicht
mehr besuchen konnte. Gemeijnde

Jahre War ich Euer Bischof als „Diener Das bischöfliche Ordinariat Rottenburg-
Christi un erwalter der Geheimnisse Sötuttgart veröffentlichte November

1978 Grundsätze Z.Ur Präsenz des PfarrersGottes”“ (1 Kor. 4,1); als „Mitbruder un:!
Zeuge der Leiden Christi“ (1 DPetr 516} Im 1ın der Gemeinde (Amtsblatt Rottenburg-

Stuttgart 1978, 517)Gebet füreinander bleiben WIT verbunden
ın der Liebe Christi. GemeindeseelsorgeAls Wunsch bleibt mIr noch, daß Ihr uch AÄAm März 1978 wurde in der iözesemeinem Nachfolger 1m Bischofsamt Eure Rottenburg-Stuttgart eın Beschluß „DamitVerehrung Uun: stärkende Mitarbeit schen- uUuNsere Gemeinde lebt“ bekanntgegeben.ken werdet. Der Beschluß@ handelt VO den unverzicht-Der Herr N! Euch un:! behüte Euch ; baren Grunddiensten In der Kirche ( Ver-der Herr lasse sein Angesicht über Euch
euchten un: G@e1 Euch gnädig; kündigung Gottesdienst Diakonie),

VO  5 der Kirche als Urtsgemeinde SOWI1ewende Euch seıin Antlitz un! schen- VOoO  5 der Vielfalt der Gaben un:! Dienste,ke Euch seinen Frieden. und VO Leistungsdienst des Pfarrers 1Ns-Das gewähre Euch der dreieinige Gott, besondere (Amtsblatt Rottenburg-Stutt-der Vater un der Sohn un der Heilige gart 1978, 188)Geist“
Neuer KatechismusBischof Stimpfle Eh

und Familie Einer ungewöhnlichen Nachfrage erfreut
sıch der VO Augsburger Bischof Dr JosefUnter dem Leitwort „Jahr des Kindes

Ja ZAUE Kinde“ veröffentlichte der Bischof Stimpfle und dem Bischof VO  - Essen, Dr
Franz Hengsbach, herausgegebene ate-VO  5 Augsburg Dezember 1978 ein chismus „Botschaft des Glaubens“. Mit Be-Hirtenwort Z Fest der Heiligen Familie yinn des Schuljahres 1979/80 soll dieser(Amtsblatt Augsburg 1978, 401)
LEEUE katholische Katechismus allen

Bischof Tenhumberg Schulen 1n Nordrhein-Westfalen für den
Kirchliche Irauung Religionsunterricht eingeführt werden.

Am Dezember 1978 veröffentlichte der Diesen Beschluß faßten die nordrhein-
Bischof VO  5 ünster eın Hirtenwort ZU. westfälischen Bischöfe. Der Katechismus,
Familiensonntag. Thema dieser oberhirt- der 1m Auftrag der Bischöfe VO  5 Augs-
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burg und Essen VO  5 Andreas Bauer und HAI 5>umma Pontificia
Wilhelm Plöger 1 Herbst 1978 heraus- Auf des RegensburgerVermittlung
gvegeben wurde, ist VO:  > der Lehrbuchkom- Bischofs Dr. Rudolf Graber hat Amand
155107 der Deutschen Bischofskonferenz Keuter OMI eın bedeutendes Werk mıit
für den Gebrauch 1mM schulischen Religions- dem Titel „5Summa Pontificia Lehren
unterricht genehmigt worden un: Weisungen der Päpste durch wel

Jahrtausende“ herausgegeben. (2 Bände,Audio=Medien
1024 Seiten, davon Y Seiten Einleitung.Am November 1978 wurden 1 Erz- Kunstledereinband. 120.— Verlagbistum öln Empfehlungen für die Ver-

wendung VOoO  3 Audio-Medien (Tonkonser- Josef Kral, 8423 Abensberg.) Es werden
nicht 1L1UT die wichtigsten Verlautbarungenven) 1m Gottesdienst gegeben (Amtsblatt

C  öln 1978, 245) der neuerell Päpste Sanz der ausSzug5S-
welse vorgelegt, sondern auch äaltere exte,
ZU) eil in erster un eigener Überset-Neues Studienseminar

Mit dem Titel „Pallottiheim mit Erzbischöf- ZUNg zugänglich gemacht. Die chronolo-
lichem Studienseminar Freising”, wird gyische Anordnung der verschiedenen Do-

September 1979 eın Studiensemi- kumente erfolgte VO:  5 den Anfängen der
LLaAT der Erzdiözese München-Freising E1 - Kirche bis ZUur Gegenwart, gemäß der ZC-
öffnet werden. ESs handelt sich eın schichtlichen Reihenfolge. Die Sammlung
Seminar, das den Erfordernissen des Baye- beginnt mıiıt dem ersten Brief des Apostels
rischen Konkordates, des kanonischen DPetrus un schließt mıt dem Apostoli-

schen Schreiben „Evangelii Nuntiandi“Rechtes un des Dekretes „Uptatam
tius  L des ILl. Vatikanums entspricht (KNA). (1975) (RB 4 J 7 J 18.)

Schuldekane Europäische Arzteaktion
Fine Neuordnung des Amtes un! der Be- Auf die schädlichen Nebenwirkungen der

Schuldekane wurdestellung der Antibaby-Pille hat die Europäische Ärzte-
Oktober 19738 1 Bistum opeyer VOTI- aktion bei einem Kongreß 1n Königstein
e (Amtsblatt Speyer 1978, 290) ZU Thema „Kontrazeption der natur-

liche Familienplanung” hingewiesen. Des-C ATıa
Fine Verordnung des Erzbistums öln n ist, wıe Dr. Kervin Hume aus Sid-

ney/Australien sagte, bereits weltweit
VO: November 1978 belehrt über „Ziele
und Aufgaben des Dekanats-Caritasbeauf- ıne Abwendung VO:  } dieser orm der Ge-

burtenregelung feststellbar. Hume siehttragten” (Amtsblatt öln 1978, 243)
damit die Warnungen VO  } Papst Paul VI

Kirchliche Grundstück- VOTLT der Pille bestätigt. Als positive Alter-
verwaltung native ZUT Kontrazeption und Abtreibung

Richtlinien für die kirchliche Grundstück- nannte die VO  > Dr. Billing entwickelte
verwaltung wurden Dezember 1978 Ovulationsmethode, die nach einer Studie
1m Bistum Osnabrück veröffentlicht Amts- der UN-Weltgesundheitsorganisation NUurTr
blatt Osnabrück 1978, 146) eine „Fehlerquote” VO  . aximal 1,5 Pro-

Erbbaurechte ent aufweist. In der Jüngsten UN-Sta-
Im Bistum Irier wurde {n Septem- tistik mi1t Millionen Abtreibungen pro

Jahr sieht die AÄArzteaktion ein weltweitesber 1978 eın „Musterbeschluß ZUTT Bestel-
lung Vo  S Erbbaurechten“ gefaßt. Dem Be- Alarmzeichen. Kritik wurde uch der
schluß ist eın Mustertext eines Erbbau- Sexualerziehung den Schulen geübt
rechtsvertrages beigegeben (Amtsblatt jel der geschlechtsspezifischen Erziehung

Sel CS, die Jungen ihren Lebensaufga-Irier 1978, 165)
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ben als Mann un! Vater, die Mädchen kirchliche Gesetzbuch vorgesehen und Ikön
ihren Lebensaufgaben als Tau und Mut- L1LLEe  5 bereits jetz Anwendung finden.
ter hinzuführen. Der rühere Bundesfami- oten, die bei der Neu-
lienminister Dr Bruno Heck betonte, die
moralische Kraft 61 nach den schreck- bearbeitung des Kirchen-

rechts berücksichtigtlichen Erfahrungen des zweıten Weltkrie- werden
SCS wesentlich größer SCWESECN als heute Eingang 1n das Kirchliche Gesetz-
und werde L1LLUT ann wachsen, „wWennn die buch über das Ausmafs der Berücksich-
Familie ihren Kang 1171 Staat Uun: ihren tigung 1ä(ßt sich noch wenig I1 sol-
Wert 1ın der Gesellschaft wiederbekommt“. len folgende oten der Synode Fragen(KNA der pastoralen Dienste un:! christlich Cc-

iebter Ehe un! Familie finden:GEMEINSAÄAME SYNODE
DER DEUTSCHEN Voraussetzung für ıine gültige Eheschlie-

Ende vergangenen Jahres hat Kardinal sung coll „ein Ma{is seelischer Reite“
Höffner, der Vorsitzende der Deutschen sein, „das dem Gewicht einer derartigen
Bischofskonferenz, den ehemaligen Mit- Entscheidung für ıne Bindung auf Lebens-
gliedern und Beratern der (GGemeinsamen eit entspricht“. Erwogen un: berücksich-
Synode der Bistümer 1ın der Bundesrepu- tigt sollte 1 Rechtsbuch uch Wel-
blik Deutschland einen Zwischenbericht den, ob nicht uch eın innerer psychischer
über die nach Kom geschickten 16 Voten wang ıne Ehe ungültig machen kann;
gegeben: Wünsche der Synode VO  5 Würz- ferner ine Eheschließung, die allein durch
burg, die VO:  5 dieser celbst nicht entschie- „arglistige Täuschung über einen für die
den werden konnten, weil 661e in die Kom- eheliche Gemeinschaft bedeutsamen Um-
petenz der obersten Kirchenleitung fallen. stand herbeigeführt wurde” ; keine gültige

Ehe sollte eingehen können, wWer bei Ehe-Voten, die pOoSsiIit1iVvV beschie-
den wurden schließung infolge krankhafter Störungen

dauernd unfähig IST, iıne JebenslangeBereits November 1973 hatte der
Treuebindung erfüllen un VOTVatikan auf unsch der Synode die Diö-
allemzesanbischöfe ermächtigt, unter bestimm-

ten Voraussetzungen Laien mıiıt der Pre- „Die Synode bittet den Papst, einem
digt bei Gottesdiensten beauftragen, Katholiken, der LLUT standesamtlich VOeI-

zunächst für vier Jahre un inzwischen heiratet Wäl, die Zulassung einer kirch-
auf weitere vier Jahre lichen TIrauung miıt einer anderen Per-
Und Rom nennt wel Situationen bei S0  - 1LUTr gewähren, wenn UV! Be-
Wortgottesdiensten hne Priester un prüft ist, daß die Rückkehr ZU. ersten
Diakon, SOWI1eEe bei der Feier der Euchari- Partner un!:! die kirchliche Gültigmachung
stie, wenn der Priester physisch der - der ersten Verbindung nicht möglich der

adus ernsten Gründen nicht vertretienralisch nicht Z Verkündigung ın der
Lage ist der ber wenn das Thema des SE Schliefßlich sollten 1im uenmn

Kodex nichteheliche Kinder den ehelichGottesdienstes (Mission, Caritas, Familie
USW.) nahelegt, spezielle Fähigkeiten geborenen rechtlich gleichgestellt werden.

Im Zusammenhang mit dem Synoden-VO  ; Laien 1ın der Predigt Wort kom-
Inen lassen. beschluß ”  Je pastoralen Dienste ın der

Gemeinde”“ sprach sich die Synode 1n ihrenGrünes Licht gibt uch für die Mög-
lichkeit, alle ehn Jahre ıne Gemeinsame oten den Papst dafür aus, ZU Dienst
Synode durchzuführen. Entsprechende der Lektoren und Akolythen auch Ft}rauen
rechtliche Normen sind auch für das 1NEUE zuzulassen und dafür Z SOrgen, „daß
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alle Bestimmungen des Kirchenrechts der Stand der Beratung ist nicht erkenn-
bar, da mıt einer Änderung der bis-Würde und der Rechtsgleichheit der Trau

entsprechen”. Das Mindestalter für Vel- herigen Regelung gerechnet werden
kann  sheiratete Ständige Diakone sollte VO  } 25

auf 30 Jahre herabgesetzt und Ständigen Die Zulassung nichtkatholischer hri-
Diakonen nach dem Tod ihrer Ehefrau sten Zu Eucharistie. Diesbezüglich gab
ine Wiederheirat ermöglicht werden. Fer- 1ne römische Mitteilung, die kaum
1lier collte die Möglichkeit des Diakonats Aussicht auf eine Verwirklichung des
für die Tau geprüft und 1m Einzelfall Synodenvotums äflt
einem laisierten Priester jene Dienste @1 - eitere Hochgebete für Jugendliche
möglicht werden, die uch Laien ZUgang- möchte Kom „nachdem die Liturgıe gCc-
ich sind. rade neugeordnet worden ist  . nicht -

lassen. (MKKZ 7 J 14)ON die VO Kom
abgelehnt worden sind

KIRCHLICHE BERUFEAbgelehnt wurde das oLum der Synode,
die Bischöfe bevollmächtigen, Priester Zur Pastoral der geistlichen Berufte 1979

Schwerpunktthema „Berufung“ gab dasZAR Firmspendung zZu delegieren. Kom Vel-

wWI1es dabei auf die ohnehin großzügige „Informationszentrum Berufe der Kirche“”,
7800 Freiburg, Schoferstraße 16 ine Bro-Praxis, WEl Bischöfte ıne nispre-

chende Erlaubnis nachsuchten. Man möch- schüre heraus (64 Seiten; Preis: 2,50 DM)
te ber nicht VO  5 dem Grundsatz abwei- AÄus dem Inhalt: „Berufung“ 1m Alten
chen, dafß der Bischof der eigentliche irm- Testament (Dr Robert Kümpel, Köln);

„Berufung” 1m Neuen 1estament (Dr KUu-spender 1sT
Abgelehnt wurde uch das otum auf dol£ Schnackenburg, Würzburg); Homilie

Joh 10,15—183 (Dr Werner Thissen,Aufhebung des Ehehindernisses der Kon-
fessionsverschiedenheit. Diesbezüglich Münster) o Thematische Predigt „Berufung“”

heißt ın einem Brief VO  - Nuntius (Dr Dieter a&  er München); Jugendgot-
Guido Del Mestri VO November 1976, tesdienst „Berufung” (Dr Dieter Froitz-
habe 1a den Bischofskonferenzen bereits heim, Köln); Schülergottesdienst „Beru-
1970 weitgehende Volilmachten erteilt un fung des DPetrus”“ (Hermann Kitter, 91g-

maringen); Mai-Andacht „Berufung Ma-cel „nicht ersichtlich, w1e der Heilige
Stuhl VO  a einem allgemein geltenden (Ge- riens” Kainer Birkenmaier, Freiburg) s

Beten 1ın der Familie, eın Erfahrungs-setZ, das rst kürzlich 1n dieser weiıit-
gehenden orm gefaßt wurde, ufs NECeUE bericht (Otto Baur, Rottenburg); ate-

chese UL Thema „Berufung“ (Elmar Gru-zugunsten einer Teilkirche ıne Ausnahme
machen könnte“. ber, München); Impulse für das Gespräch

über Fragen einer „Berufung“ (Ewald
O t:eMNı, über die noch Spieker, Münster) . ext- un:! Bildelemente
verhandelt wird für einen Pfarrbrief; Kurztexte Z The-

Eine n Reihe VO  3 Synodenvoten sind „Berufung”.
noch nicht endgültig VO:  5 Kom entschieden.

Die Ordnung der Schiedsstellen un ISSIONVerwaltungsgerichte der deutschen
Geistliche MissionshilfeBistümer.

Die rage der Zulassung wiederverhei- In Fortführung der Initiative Zu Schaf-
ateter geschiedener Katholiken den fung eines Gebetsringes (OK 19,1978, 233)
Sakramenten. Kardinal Höffner 1n 6e1l- hat MISSIO wiederum eın Faltblatt mit
e Bericht: "Nach dem derzeitigen Gebetsanliegen und -Texten herausgege-
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ben (n 3) Gebetsanliegen für die Kirche auf Rasse, Religion der Nationalität
iuınter dem Kreuz. Die Initiative „Geist- Hilfe < Gelbsthilfe geben. Ohne selbst
liche Missionshilfe“ ıst 1 In un AÄus- Träger VO  } Projekten se1n, ll
and Zut aufgenommen worden. Die Ge- Inıtiativen Öörtlicher Institutionen In der
betsbilder Uun:! Falttexte können bei Dritten Welt fördern.
1ISS10 kostenlos bezogen werden. ist ebentalls eın bischöf-

liches Werk als „Hilfe der deutschen
Missionsintormationen Katholiken für die Kirche 1ın Latein-

1IS5510 Aachen versendet zweimal jähr- amerika”, Im Jahre 1961 gegründet, mit
lich einen Brief die deutschen Missio-
nare 1m Ausland. Der Brief enthält elt-

Sitz 1n Essen, Bernestr. 5I zunächst als ein-
malige Kollekte für Theologiestudentenweiıte un allgemeine Missionsinformatio-

nell. Der 1m Herbst 1978 erschienene Brief gedacht, wurde die Aktion jedes Jahr 1m
Advent weitergeführt miıt der Zweckbe-

enthält Informationen über Hiltswerke ın stimmung, die pastoralen Aufgaben ın
Deutschland: Lateinamerika unterstützen.
1SS10 (mit Sitz ın München, Petten-

(mit der Zentrale 1n rel-kofer Str 26—28 un Aachen, ermann-
ostraße 14) besteht seit 1538 bzw. 1842 burg, Karlstr. 40) wurde 1897 als eut-

scher Caritasverband gegründet,1ISS10 wurde VO  en Laien gegründet, - dessen Auslandsarbeit sich VOT allemnächst als Hilfe für die deutschen un
den Autf- und Ausbau der CARITIAS 1mMspäter als Päpstliches Werk der Glaubens- Ausland un:! die unmittelbare Hilfe ınverbreitung für alle Missionare

und einheimischen Kräfte. 1972 wurde der Katastrophenfällen bemüht.

kürzere Name ISSIO angsCHNOMMLENL. Da Der Deutsche Katholische
1958 die sozialen Aufgaben Missı01NnN5Ta3at (DKMMK) (Sitz 1ın Köln,
übernommen hatte, un: 1961 Kieler Str 35) ist e1n Koordinationsgre-
für Lateinamerika zuständig wurde, hat m1ium der Diözesen, der Werke MISS1O,
ISSIO heute die Aufgabe, die pastora- ADVENIAT, PMK) und der
len Belange VO:  - Afrika, Asien un Ozea- Missionsorden ZUr Abstimmung Uun!
nıen fördern. Wahrnehmung gemeinsamer Aufgaben

un:! ZU Erfahrungsaustausch. Zusätzlich
(Päpstliches Missionswerk der Kin- ist der KMR Verteiler für bestimmte

der mıiıt Sitz 1n Aachen, Stephanstr. 35) Aufgaben w1e Altersversorgung, AÄAus-
wurde 158543 ın Frankreich begonnen un rüstungsbeihilfen, kleine Projekte deut-
1846 nach Deutschland übernommen. Auf- scher Missionare.
gabe dieses Werkes GE die Weckung un!

GEH (Arbeitsgemeinschaft für Ent-Stärkung des Missionsbewußtseins „Von
frühestem Kindesalter“ ZU. Zwecke der wicklungshilfe eV, Sitz in Köln-Deutz,
besonderen Hilfe Kindern ın den Mis- Theodor-Hürth-Str. 2—6) wurde 1959 Be-
sıionen nach dem Motto „Kinder helfen gründet und wird getragen VO  z mehreren
Kindern“. katholischen Organisationen mıit der Auf-

gyabe, personelle Hilfen für den Entwick-
(Sitz ın Aachen, Mozart- Jungsdienst ın Übersee vorzubereiten un

vermitteln. Sie versteht sich als eilstraße wurde Von den deutschen Bisch5Ö-
fen 1958 als ıne Aktion „ZeCgEC Hunger eines weltweiten Engagement der deut-

schen Katholiken un:! ergänzt die mate-un Krankheit ın der Welt“ angeregt un!
seither jedes Jahr 1n der Fastenzeit durch- rielle Hilfe VO  - durch O-
geführt. ll hne Rücksicht nalen FEinsatz
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Seminar für Sozialarbeit Kkräafte genannt Der Unterschied ergibt
1n Ubersee sich dadurch, dafß iın den Zahlen der

Vom bis November 1979 wird 1ın Diözesen uch die Weltpriester, teilweise
Freiburg/Br. (Karlstraße 4 J Tel 61/ die Entwicklungshelfer des Katholischen

01) eın Orientierungskurs für Miss10- Entwicklungsdienstes (AGEH) un:! das ın
Nare un Missionsschwestern durchgeführt. Nordamerika eingesetzte Personal berück-

Studienwochen für sichtigt sSind. Der weıltaus größte eil der
Missionskräfte entfällt jedoch auf Ordens-Urlaubermissionare 1979/80

Vom bis Juli 1979 1m Kardinal- priester, Ordensschwestern und- brüder

Döpfner-Haus 1n F+reising. Vom bis
OKU  USSeptember 1979 1mM Exerzitienhaus

Himmelspforten 1n Würzburg. Vom Okumenisches Zentrum
April bis Maı 1980 1m Haus des Jerusalem

Katholisch-Sozialen Instituts ın Bad Hon- aps Johannes Paul 1l hat ın Jerusalem
nef Vom Juni bis Juli 1980 1m eın ökumenisches Zentrum eingerichtet,
Bonifatiuskloster 1ın Hüntfeld. Vom das direkt dem Heiligen Stuhl untersteht.
bis September 1980 1mM Exerzitienheim ach einem Dekret des Papstes soll auf
Himmelspforten ın Würzburg. Nähere dem Gelände VO: „Notre Dame  s nahe der
Auskunft erteilt das Generalsekretariat des Altstadtmauer Neuen lor eın großes
KMK, 5000 öln S0, Kieler Straße Pilgerhospiz, eın christliches Kulturzen-

Statistische Mitteilungen trum SOW1e ıne Lehrstätte für christliche
ber 10 300 Missionskräfte aus den Handwerkskunst entstehen. Kepräsentant
Diözesen der Bundesrepublik Deutsch- dieses Zentrums ist e1in Bevollmächtigter

des lPapstes Die geistliche Jurisdiktion hatland sind nach einer Aufstellung des 1N-
ternationalen katholischen Missionswerkes der Apostolische Delegat 1n Jerusalem und
Missio 1mM Ausland Palästina, Erzbischof illiam quin(Aachen’München)
atıg An der opitze liegt das Bistum Mün- Carrew.
cster mıiıt 1600, gefolgt VO Erzbistum Pa- Die Einweihung des gesamten durch die
derborn mit 1004, dem Bistum Kotten- nahöstliche Kriegshandlung immer noch
burg-Stuttgart mıiıt 866 und dem Erzbistum schwer beschädigten Komplexes wird nach
öln mit 850 Die Zahlen AauUuSs den ande- Fertigstellung der Bauarbeiten stattfinden.

Verantwortlich für die Wiederau£fbau-TE  5 Diözesen: Regensburg 651, Irier 635,
Augsburg 599, Freiburg 540, München- arbeiten ist der Bevollmächtigte des atı-
Freising 536, Essen 528, Würzburg 514, kan für das Pilgerzentrum 1ın Jerusalem,
Aachen 3706, Osnabrück 300, Bamberg 240, Dr Richard Mathes.
Speyer ZUZ2 Fulda Z Passau 164, Eich-

NA  EN AUS DEM AUSLANDSIa 144, Limburg 120, Hildesheim 119,
Mainz ob un:! Berlin Zahlen aus den Puebla
mittel- un:! ostdeutschen Diözesen sind ın Die für den Januar 1979 nach Puebla
dem Missio-UÜberblick nicht enthalten. Nach de los Angeles (Mexiko) einberufene un!
Angaben VO:  5 Missio sind die Zahlen über Februar 1979 abgeschlossene
die deutschen Missionare auf Grund der Bischofskonferenz, die unter dem Thema
verschiedenartigen Zählweise unterschied- „Die gyegenwärtige und die künftige
lich. Die missionierenden Orden Evangelisation 1ın Lateinamerika” stand,
Deutschland geben für 1977 Iiwa 7900 kann für die Kirche iın Lateinamerika
Missionare Von den befragten Diöze- einem säkularen Ereignis werden. Von den
s& werden insgesamt 364 Missions- verantwortlichen Stellen des den
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N: Bischofskonferenzen un:! theologisch- Da dieser Fragenkomplex angesichts der
pastoralen Arbeitskreisen, wurde das materiellen Not, 1n der zahllose Südame-
Thema sorgfältig vorbereitet. In den Jah- rikaner leben, SOWI1e der sozialen und PO-
ren 1976’77 brachte 111a  } eın vorläufiges litischen opannungen sich 1Ur konkret be-
Arbeitspapier („Documento de Consulta”) handeln Jäßt, liegt auf der Hand Zu viele
heraus, das 1mMm Januar 197585 allen latein- pastorale Fragen sind, WI1e die Bischöfe
amerikanischen Bischöfen, vielen Priestern betonen, gerade in diesem Kontinent Ca
un Ordensleuten un: Laien ZUTr Durch- trennbar mit politischen Problemen Ver-
sicht un Stellungnahme ZUT Verfügung bunden. Bereits die Dokumente VO:  5 Me-
gestellt wurde. Anfang August 1978 WUurTr- dellin sprechen ausführlich davon. Die
de VO  -} der Leitung des das end- Bischöfe hatten seinerzeit allerdings, VO:  5

gyültige Arbeitspapier zusammengestellt vielen meist übersehen, uch deutlich SC-
(Documento de Trabajo”) un 1mM Deptem- macht, da{s erneuerte Strukturen nicht
ber 1978 veröffentlicht. Die drei Haupt- geben werde hne iıne grundlegende Be-
abschnitte des Dokumentes iragen folgen- kehrung 1mMm Glauben Jesus Christus
de Überschriften: (1) Die pastorale 1LUa- Die Bischöfe haben 1n Puebla hierzu wich-
tıon des Gottesvolkes ın Lateinamerika; tige Vorarbeiten geleistet. Das
(2 Erwägungen Aau$s der Sicht des lau- mıt der Botschaft Lateinamerika Tar-

bens; (3) Praktische Konsequenzen £ür die beitete Schlußdokument dürfte eben-
Evangelisation. falls ein Ergebnis VO Puebla nicht LLUT

bei europäischen Theologen eın stärkeresMit der Forderung nach Freiheit, sozialer
Gerechtigkeit un:! dem Respekt VOT den Interesse finden als seinerzeit die Texte
fundamentalen Menschenrechten ist VO  a} Medellin. Die deutsche Übersetzung

der Puebla-Dokumente, die gegenwartigPuebla die zweiwöchige Konferenz der
das kirchliche Hilfswerk für Lateiname-lateinamerikanischen Bischöfe Ende BC- rika Adveniat vorbereitet, wird gCNAUECETSANSCN. Ein eil der Oberhirten richtete

außerdem ıne Solidaritätsadresse die darüber Aufschluß geben, w1e die latein-
amerikanischen Bischöfe diesmal ıIn denverfolgte Kirche VO:  - E1 Salvador.
vielfach überarbeiteten 200 JT extseiten die

Gleichzeitig distanziert sich die „Botschaft Akzente gesetzt haben.
Lateinamerika“ ın verklausulierter

orm VO  5 östlichen un! westlichen Ideo-
logien, die der lateinamerikanischen Iden- Die geistlichen un:! materiellen Forderun-

genNn VO  a Puebla werden S1C| jedenfalls1ia fremd selen. Diese Abgrenzung kann
kaum leichter verwirklichen lassen alsur den verwundern, der die als progreSs-

S1V geltenden Bischöfe vorschnell mıiıt poli- jene Vo  » Medellin VOor ehn Jahren. Irotz
beachtlicher Erfolge sind die Schwierigkei-tischen Programmen europäischer Facon

identifiziert. Unbeschadet aller unter- ten, die die Kirche ın der polarisierten
Gesellschaft Südamerikas uch intern ausSs-schiedlichen Auffassungen, gab bei den

Beratungen keine linken und rechten Frak- zutragen hat, nicht geringer geworden.
t1onen. Schließlich handelte sich Ja nicht Und Was die Christen 1n den westlichen

einen politischen Kongreß. Vielmehr Industrienationen angeht die geistli-
hatten sich die 350 Vertreter der nationa- chen Uun! theologischen Herausforderun-
len Episkopate zusammengefunden, gen anzunehmen ist gewiß iıne Frage des
einen Pastoralplan erarbeiten. gute Willens, die des sozialen Ausgleichs
Das Tagungsthema War sehr umfassend TOTLZ der bekannten Spendenbereitschaft
gewählt „Die Evangelisierung Latein- aber nicht zuletzt ıne Frage der Welt-
amerikas.“ wirtschaftsordnung MKKZ 7 /

D



UND KIRCHE (4) Abs Nr hessisches Kirchen-
steuergesetZz, der die Heranziehung eines

Kindergärten au der Kirche Ausgetretenen ZUT Kir-
1ın Runderlaß VO: Marz 1978 belehrt chensteuer noch bis ZU) Ablauf des auf
über „Unfallversicherung un Haftung die Austrittserklärung folgenden Kalen-
der Aufsichtspflichtigen in Kindergärten“ dermonats vorsieht, ist mit dem Grund-
1m Lande Rheinland-Pfalz (Ministerial- gesetz noch vereinbar.
blatt der Landesregierung Vo  5 Rheinland-

(Beilage Z Bundesanzeiger Nr VO:
Pfalz Nr VO: Mai 1978, 203) März 197858 Manfred Lepa, Rechtspre-Fine Verordnung des Bayerischen Staats-

chung des Bundesverfassungsgerichts 1m
mıinısteriums für Unterricht un:! Kultus
O11l Juli 1978 gibt ıne Regelung hin- Jahre OL
sichtlich der Förderungsfähigkeit der Per- Sozialwesen
sonalkosten anerkannter Kindergärten Ein Runderlafß VO Juli 1978 gibt iın

ZU: Rheinland-Pfalz Richtlinien über die Ge-Il Duürchführungsverordnung
Kindergartengesetz) (Bayerisches Gesetz- währung VOIl Unterhaltsvorschußleistun-
un: Verordnungsblatt Nr 19 VO gen für nichteheliche Kinder, Kinder 5C-
August 1978, 542) Trennt lebender Eltern un Kinder aus

geschiedenen Ehen (Ministerialblatt der
Familienordnung Landesregierung VO  n Rheinland-Pfalz

Durch einen Erlaß VO: Mai 1978 wird Nr VO Z August 1978, 490)
1n Rheinland-Pfalz die Förderung der Schwangerenberatungs-Familienerholung geordnet (Ministerial-
blatt der Landesregierung VO  - Rheinland- me s CZ

Am September 1978 erging ıne Durch-
Pfalz Nr T VO Juni 1978, 324) führungsverordnung ZU) Schwangeren-

Religionsfreiheit beratungsgesetz 1mM Staate Bayern (Baye-
risches Gesetz- un Verordnungsblatt NrAÄAus der Rechtsprechung des Bundesver-

fassungsgerichts Art VO September 1978, 464).
Fine Landesverordnung über die öffent-

(1) SS Abs un: Abs Satz des liche Förderung VO  - Sozialberatungsstel-
preußischen Kirchenaustrittsgesetzes sind len ür Schwangere wurde August
miıt Art Abs nicht vereinbar. 197585 1ın Rheinland-Pfalz erlassen (Ge-
Den Rechten Aaus Art. Abs un Seiz- un Verordnungsblatt für das Land
können allein durch andere Bestimmun- Rheinland-Pfalz Nr 29 VO: August
SCn des Grundgesetzes Grenzen 9A5 617)
werden. Eine Landesverordnung, über die öffent-

liche Förderung VO  3 Sozialberatungsstel-
(2) Art. Abs schließt die rei- len für Schwangere wurde August
heit, einer Kirche fernzubleiben, ebenso 1978 ın Rheinland-Pfalz erlassen (Gesetz-
eın w1e die Freiheit, sich jederzeit VO:  a un! Verordnungsblatt für das Land
der kirchlichen Mitgliedschaft mıit Wir- Rheinland-Pfalz Nr. 29 VO August
kung für das staatliche Recht durch AÄAus- 1978, 617).
T1 ZUu befreien.

Konkordatsänderung
(3) Art Abs umfaßt insbeson- Am September 1978 wurde zwischen
dere das Recht, nicht Ööffentlichen Ab- dem Heiligen Stuhl un dem Freistaat

Bayern die Juli 1978 beschlossenegaben herangezogen werden, die 1Ur

VO Kirchenmitgliedern erhoben werden Anderung des Bayerischen Konkordates
dürfen. VO März 1924 bekanntgegeben. Die
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Änderung bezieht sich auf Fragen der rischen Staatsministeriums für Unterricht
un Kultus VO: Juni 1978 erläutertLehrerbildung, des Religionsunterrichtes

Uun! die Errichtung un: den Betriebh Ort- (Amtsblatt des Bayerischen Staatsmini-
ich zusammengefaßter kirchlicher (5@= steriums für Unterricht un Kultus eil
samthochschulen (AAS 70, 19758, 779 Nr. 14 VO August 1978, 434)

Schule eltanschaulich-religiöse
FEin Beschluß der Kultusministerkonferenz Ööffentli-Ausprägung der
VO Juni 1978 belehrt über „Europa chen Schulen
1mM Unterricht”“ (Gemeinsames Ministerial- Aus der Rechtsprechung des Bundesver-
blatt Nr. 3() VO 78, 457) fassungsgerichts Art.
Die Kultusministerkonferenz traf (1) Art gewährt den Ländern
Juni 1978 ine Vereinbarung über einen weitgehende Selbständigkeit 1n bezug auf
Stundenrahmen FÜr Schüler der Jahr- die weltanschaulich-religiöse Ausprägunggangsstufen bis in den allgemein- der Ööffentlichen Schulen.
bildenden Schulen (Gem Ministeriablatt) (2) Art Abs enthält keine Fest-Nr. VO 1978, 459) legung der Schulformen. AÄus Art. AbsIn Rheinland-Pfalz yibt e1n Rundschrei-
ben des Kultusministeriums VO Juli folgt, daß Ööffentliche Volksschulen

als Gemeinschaftsschulen, Bekenntnis-
1978 Richtlinien für die Übernahme VO  3

Schülerfahrtkosten 1m Bereich der Grund-, der Weltanschauungsschulen eingerich-
tet sein können.Haupt- un: Sonderschulen (Amtsblatt des

Kultusministeriums VO:  , Rheinland-Pfalz (3) Die Lösung des 1m Bereich des Schul-
Wesens unvermeidlichen Spannungsver-Nr. 20 VO August 1978, 681)

Ein Rundschreiben des Kultusministeriums hältnisses zwischen negativer und posit1-
vVer Religionsfreiheit obliegt dem Landes-

VOIN August 1978 gibt ın Rheinland-
Pfalz Anweisungen ber Fotografieren ın gesetzgeber. Fine Schule, die Kaum für

ine sachliche Auseinandersetzung mitSchulen (Amtsblatt des Kultusministe-
r1Uums VO  } Rheinland-Pfalz Nr. VO:

allen religiösen und weltanschaulichen
Auffassungen wenn uch VO:  - einerSeptember 1978, 867) christlich bestimmten OrientierungsbasisGrundsätze für die staatliche Schulaufsicht her bietet, führt Eltern und Kinder

über den Religionsunterricht werden ın nicht ın einen verfassungsrechtlich UNZU-
einem Rundschreiben VO Juli 1978 mutbaren Glaubens- un Gewissenskon-
durch das Kultusministerium VO  3 Rhein- ikt
and-Pfalz dargelegt (Amtsblatt des Kul-
tusministeriums VO  j Rheinland-Pfalz Nr. (Beilage ZU Bundesanzeiger Nr. VO

April 1977 Manfred Lepa, Rechtspre-20 VO: August 1978, 687) chung des Bundesverfassungsgerichts 1m
Landesverordnung VO Mai 1978 Jahre 1976, 11.)über die Schulordnung für die Öffentli-
chen Hauptschulen, Realschulen, ymna- PERSONALNAC  ICHTENsıen und Kollegs: (Gesetz- und Verord-

Neue Ordensoberenungsblatt für das Land Rheinland-Pfalz
Nr VO Juni 1978, 305) ÄAm Dezember 1978 wurde Nikolaus

VQa Rijn OSC Zzux Provinzial-Die Auswirkungen des Gesetzes über den
Schutz der ONnNn- und Feiertage SOWle Vikar der Kreuzherren 1ın Deutschland Be-

wähltderer SI  e  igiöser  rel un nationaler Feiertage
auf den Unterricht den Schulen WEeTr- Schwester Clara W (51), die Lei-
den 1n einer Bekanntmachung des Baye- terin der Edith-Stein-Schule ıIn Speyer,
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{
wurde VO Generalkapitel der „Domini- War bisher Generalvikar der der Picpus-
kanerinnen A Marıia Magdalena”* Missionsgesellschaft anvertrauten 1Öözese
opeyer Z Generaloberin der Kon- Fides)
gregation gewählt. Die Schwesternkon- ater Cyriüll Malancharuvil, Ge-
gregation zaählt 169 Mitglieder und neralsuperior des Ordens VO  - der Nach-
Niederlassungen folge Christi (Kerala, Indien), wurde 7A00

Gr Maria Kurz wurde Januar Bischof der Eparchie Battery (Indien e1-

nannt.1979 als LEUEC Generaloberin der C aritas-
Schwesternschaft in ihr Amt eingeführt Ernennungen und Berufun-

ICn
Abt Maximilian 1 e  e OSB wurde Kardinal Joseph wurde
ZU: Präses der Osterreichischen Obersten TribunalsZ Mitglied des
Benediktinerkongregation gewählt. der Apostolischen 5Signatur und der lau-
Neuer eneralsuperior des spanischen benskongregation ernannt
Instituts des hl Franz Xaver für AÄAus-

Zu Konsultoren der Kommission für dielandsmissionen wurde Vicente
O T Das Missions-Institut zahlt 266 Kevision des orientalischen Kirchenrechtes

wurden ernannt: PierreMitglieder. (Weißer Vater), ‚u1g1 Ligier
Zum Generalobern des Ordens des un! Univ.-Prof. arl Gerold Fürst

Paulus des Ersten Eremiten (Tschen- (Freiburg/Br.) (AAS 7 J 1979, 79)
stochau) wurde Joseph ek BC-
wählt Der Orden (gegr. zahlt 226 Der Generalsuperior der Redemptoristen
Mitglieder. Joseph Pfab wurde Januar
Neuer Generaloberer der Kleinen Brüder 1979 VO aps Johannes Paul l AA

Jesu wurde Fr. Michael Ste.-Beuve Mitglied der Kongregation für die Orden
un S5äkularinstitute ernannt (AAS 71,Das Generalkapitel der Missionsbrüder
1979, 146)des heiligen Franziskus wählte
Prof Dr DPeter e  e 5J (44), ceitFebruar 1979, auf dem Mount Poinsur,

Bombay/Indien, Bruder Modestus O Leiter der Landesstelle Bayern der
Kern OCMSF, A0 Generaloberen Ortsakademie 1n München, übernahm ZU

der Kongregation. Der 65jährige gebürti- Jahresbeginn 1979 die Leitung der Orts-
Hamburger reiste 1933 1ın die Mission akademie Königstein

nach Indien aus. Heinzpeter Schöning GÄAÄ!|  F 53)
wurde ZU Vorsitzenden der 1ın MünchenDer bisherige Generalobere, Bruder Co-

lumban e MSF übernahm das LEeU konstituierten Arbeitsgemeinschaft
Amt des Regionaloberen für Europa. Für die Seelsorge 1mM Hotel- Uun:! ast-
Vier der fünf Regionen wurden Pro- stättengewerbe berufen
vinzen erhoben. Die Brüdergemeinschaft Zu stimmberechtigten Mitarbeitern (Vo-wurde 1901 In Indien gegründet un: zahlt tanti) des Obersten Tribunals der Aposto-250 Mitglieder. ischen Signatur wurden die Patres ave-

r10 choa COQMF un Francesco Fede-Berufung 1n die Hierarchie
Pater Rudolf SS5.CC r1CO OFM berutfen. Zum
wurde VO: Hl Vater AA Apostolischen Referendar 1m gleichen Tribunal wurde
Administrator „sede vacante“* der Diöze- der Salesianer G1lovannı E1

Pangkal-Pinang (Indonesien) ernannt. ernannt (L’Osservatore Komano Il. 4 Y
Reichenbach (geboren 1931 ın Köln)
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Statistik Heimgang
Gemäfß „Annuario Pontificio” 1979 gibt ater Dr Thomas Benedik-

tiner un emeritierter Protessor in Salz-ın der Weltkirche (Stichtag
1 AD/ katholische Bischöfe, die aus Deutsch- burg, Gründer des Salzburger Internatio-
and stammen. Von diesen 12 Bischöfen nalen Forschungszentrums und Mitinitia-
kommen 88 VO' Diözesanklerus und tor der Salzburger Hochschulwochen, ist
VO Ordensklerus. Januar 1979 1m Alter VO:  3 Jah-

TE  D ıIn Salzburg gestorben
Die Bischöfe Aaus dem Diözesanklerus sind

ater Edouard s J emeritierter
1n folgenden Bistümern geboren: Münster

Professor für Theologie un! ehemaliger(L2)) Paderborn 7)l Breslau 6), Kotten-
Rektor der Päpstlichen Universitaät Gre-

burg-Stuttgart 6), Regensburg 5)% Irier
gorlana, zuletzt Mitglied der Internatio-

5 Bamberg 4), öln 4), Osnabrück 4)I
Aachen (3) Berlin 3} Fulda 3), Limburg nalen Theologenkommission des Heiligen

Stuhls, verstarb Dezember 1978
3, München-Freising 3), Passau 3),
opeyer S)); Augsburg 2)5 Eichstätt 2), 1 Alter VO  } 76 Jahren 1n Kom Dhanis

WarTr Mitglied der Bischofssynode 1977 auf-
Essen 2 Freiburg 2)/ Hildesheim 20
Maınz Z Meissen 1)/ Würzburg (1) yrund eiıner Ernennung VO  a} Papst Paul VI

Die Bischöfe AuUS dem Ordensklerus sind Am Dezember 1978 starb 1m Alter
VO  > Jahren Dominikus Heinrichin folgenden Bistümern geboren: ıunster

8), Paderborn 6), Rottenburg-Stuttgart Hoffmeister SD  N Von 1953 bis
(S), Essen 4)s Regensburg 4)I Freiburg 1972 eitete Hoffmeister als Provinzial
(2) Aachen 1)I Augsburg 1), Breslau die Norddeutsche Provinz der GCalvato-
5 Eichstätt 19 Ermland 30 Fulda aD rlaner.
Köln 1)I Limburg 1 Passau 1), Trier (1) Am Abend des zweiten Weihnachtstages
Die Bischöfe AUS dem Ordensklerus gehö- 1978 ist ın Rhodesien erneut e1ın deutscher

Jesuiten-Missionar ermordet worden:re  - folgenden Orden un geistlichen (S@e-
meinschaften 300 Franziskaner YY Steyler Gerhard Pie S} Pieper (38), Be-

boren ın Berlin, wurde VO  > twaMissionare 5)I Pallottiner 4), Herz-Jesu-
Missionäre 3), Missionare VO  ‘ der heili- schwarzen Guerillos auf der Missions-

tatıon Kangaire 1m Nordosten Rhode-gen Familie 3), Oblaten VO  3 der Makel-
losen Jungfrau 3), Benediktiner Z)., Com- S1ens überfallen. Pieper War sceit 1964

bonianer 23 Spiritaner 2 Herz-Jesu- als Missionar iın Rhodesien tatiıg
Priester aD Missionäre VO Kostbaren Martin Holenstein (45), Mit-
Blut O Missionäre VO:  3 Mariannhıill 1), glied der Immenseer Missionsgesellschaft
Oratorianer 4, Picpus-Missionäre 1)I (Schweiz), der seit 1962 auf der Missions-
Redemptoristen 40y Vinzentiner 1 Wei- tatıon Gwelo siüdwestlich VO  . Salisbury
Re ater (1) eingesetzt WAaäarT, wurde Neujahrstag

1979 VO: schwarzen Guerillos ermordetnter den ben genannten Bischöfen be-
finden S1C] sechs Kardinäle (fünf aus em
Diözesanklerus un: einer AauSs dem Or- Unerwartet starb November 19758

die Generaloberin der österreichischendensklerus), die in folgenden Diözesen
geboren sind. Irier (Höffner, Maurer Borromäerinnen, Sr Maria Immakulata
C56.K); Berlin (Bengsch), Eichstätt Anna während der Visi-
(Schröffer), Mainz (Volk), Passau (Rat- tatıon einer Niederlassung des Ordens ın
zinger) Mexiko. Die Verstorbene stand 1m Le-
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bensjahr. Bis ihrer Wahl ZUT Gene- wurde weiıit über die renzen des Erz-
raloberin 1972 WarTl die Verewigte haupt- bistums öln biıs 1n alle Länder der Welt
sächlich 1n der Erziehung der Kinder und bekannt. Als Vorsitzender der Deutschen

Bischofskonferenz WarTr für die Grün-Jugendlichen ın Osterreich atıg Ordens-
nachrichten VLE 1979, 80) dung der Werke un DVE-=-

NIAT verantwortlich. In zahlreichen Kon-
er ehemalige Generalminister der Tan- gregationen arbeitete auch nach dem
ziskaner (1951—1965), Tit.-Bischof VO  a} Konzil miıt Nach fast Jahren bischöf-
Assura, Apostolischer Delegat VO  - Jeru- lichen Wirkens trat Kardinal Frings
salem un! Palestina SOWI1LE Apostolischer Februar 1969 VO  z seinem Amt als
Nuntius in Uruguay, Mons. Augustin Erzbischof VO  z Eln zurück. uch ın den

e kı OFM cstarb Dezem- Jahren nach seiner Emeritierung gonnte
ber 1978 ın Neapel 1mM Alter VO  z Jah- sich keine uhe Durch cseine Besuche
Tren. Sepinski War VO  - 1961 his 1965 bei alten un kranken Priestern spendete
Vorsitzender der Vereinigung der Gene- vielen Irost und Zuversicht. eın bi-
ralobern (L’Osservatore Komano schöfliches Wirken WAar bis 1ın die etzten
Ka AB 79) Stunden geprägt VO  } seinem Wahlspruch
Am Dezember 1978 cstarb der Alt- „Für die Menschen bestellt“
Erzbischof VO  3 Köln, Kardinal Josef Frings. 78,
Frings wurde 6. Februar 1887 Neuss Am Februar 1979 starb in Wien der
geboren. Nach seiner Priesterweihe Generalsekretär der SuperiorenkonferenzAugust 1910 WarTr drei Jahre Kaplan Osterreichs, Prälat Isfried Franz

Gt Pius ın Köln-Zollstock. Nach Gtu- OPraem, freiresignierter Abt des YPramon-
dienaufenthalten in Rom und Freiburg 1m stratenserstiftes Geras. Der Verstorbene
Breisgau War sieben Jahre Pfarrektor wurde 1905 in Wien geboren. Er stand 1m
In Köln-Fühlingen. ährend dieser eit ahr seiner Ordenszugehörigkeit un:!
wurde 1n Freiburg ZU: Doktor der

1mMm Jahr des Priestertums. Am 1952
Theologie promoviert. Nach zweijähriger wurde Za Abt VO  - Geras gewählt.Tätigkeit als Rektor des Waisenhauses iın
Neuss WarTr VO  > 1924 bis 1937 Pfarrer Nach schwerer Krankheit resignierte

1961 als Abt Als sich seine Gesundheit
G+t Josef 1ın Köln-Braunsfeld. Von dort konsolidiert hatte, übernahm 1962 die

wurde als Regens das Priestersemi- Aufgabe e1iNnes Generalsekretärs der GSu-
LLl 1ın öln gerufen. Als Nachfolger
des hl Maternus wurde Juni periorenkonferenz Osterreichs. In CENSCT

Zusammenarbeit mit Generalabt Gebhard
1942 ZU: Erzbischof VvVon öln konsekriert. Koberger baute 1ıne DachorganisationIn den schweren Kriegs- und Nachkriegs- für die Ordensgemeinschaften Osterreichs
jahren eitete das oroße Erzbistum mit
Tatkraft un (Gottvertrauen. Er WAar den au die 19008  - imstande ist, die Anliegen

der Orden hilfreich un wirkungsvollGläubigen ıine Gtütze und ein Vorbild 1mM
Glauben. Schon 1mMm Jahre 1946 wurde wahrzunehmen. Abt Isfried Franz wurde

Februar 1979 in der Chorherren-
ZUuU: Kardinalpriester ernannt. Durch 6@1- gruft 1ın Klosterneuburg beigesetzt.Tätigkeit auf dem Konzil und sSeiNe
Sorge die Völker der Dritten Welt Joseph Pfab
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